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Wer
schraubt,
sündigt
nicht…
In meiner
Küche hob
die Golden
Toast-Schei-
be senkrecht
ab, änderte
dann in etwa
meiner Kopf-

höhe ihre Richtung und traf mit einem
lauten Dooiing die an der Decke hän-
gende Küchenleuchte.
„Den Toaster hätte ich
auch schon lange repa-
rieren können“, sagte
ich zu mir, während die
Scheibe in den Sturz-
flug überging. Ab mit
dem alten Toaster in
meine Schrauberkiste.
„Bitte reparieren Sie
dieses Gerät nicht
selbst, sonst erlischt je-
der Garantie-An-
spruch“, steht auf der
Unterseite des Gerätes.
Soll wohl heißen:
Wenn dieser Toaster
den Geist aufgibt, kau-
fen Sie sich einen neu-
en. Ohne mich! Es ge-
lingt mir noch die
Flughöhe des Toastes
zu korrigieren. Dafür
schlug er gleich da-
nach, Rauchspuren
hinter sich herziehend,
auf dem Küchenboden
auf. 
Es gibt jetzt keinen To-
ast mehr bei mir. Ich
bin nämlich beleidigt.
Die Toaster-Mafia will
mich in die Wegwerf-
Gesellschaft zwingen.
Auf eine Neuanschaf-
fung können die warten, bis sie
schwarz werden. Es geht mir dabei
nicht so sehr ums Geld, sondern viel
mehr um das kleine Erfolgserlebnis in
meiner Garage. Schon eine winzige,
gelungene Reparatur stärkt mein

Selbstbewusstsein. Wie schön ist es,
wenn ich wenigstens in der Freizeit-
Werkstatt die Welt des Schraubens
noch erfahren, auseinandernehmen
und wieder zusammenbauen kann.
Reparieren ist für mich ein erbauli-
ches, tiefsinniges Erlebnis der Spit-
zenklasse. Diese Sehnsucht nach so
einem Erlebnis treibt Millionen in die
Heimwerker-Märkte und verschafft
der Do-it-Yourself-Sparte einen Dau-
er-Boom. Diese Märkte verkaufen
zwar nur Schrauben und Muttern,
aber sie Liefern uns Frieden, Freude

und eben Erfolgserlebnisse. Was
gleichzeitig auch ihr Erfolgsgeheimnis
ist.
Und unsere Autoindustrie? Sie spricht
gerne von der „sozialen Funktion“ des
Autos und von den „Emotionen“, die

damit verbunden sind. Vor lauter
Angst um die Auslastung der Werke
wird eine ökonomisch und ökologisch
unsinnige Abwrackprämie beschlos-
sen. Nirgendwo werden mehr Res-
sourcen vernichtet als bei der Neupro-

duktion eines Autos.
Ja – uns Schraubern
werden sogar einfachste
Selbstreparaturen kon-
struktiv verunmöglicht.
Der Gipfel der Missach-
tung sind aber jene
neuen Modelle, bei de-
nen sich noch nicht ein-
mal mehr die Motor-
haube öffnen lässt. Ein
Auto, von dem wir
Schrauber handwerklich
ausgeschlossen sind,
dem nur noch der Me-
chaniker in der Werk-
statt seine Fürsorge
schenken darf, macht
uns aber nur noch halb
soviel Spaß. Die Oldti-
merszene verbringt viel
mehr schöne Stunden
unter dem Auto oder im
Motorraum als hinter
dem Steuer. Und Fein-
staub wird beim Schrau-
ben auch nicht produ-
ziert. Wir Schrauber
haben eben eine Menge
Spaß an unseren Autos
ohne dabei nur einen
Liter Sprit zu verbrau-
chen. Das müsste doch
dem grünen Zeitgeist
gefallen. 

Deshalb gilt: 
Wer schraubt, sündigt nicht. 

Viel Freude beim Schrauben wünscht
Georg Hummel

Editorial
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Der Straßenfloh aus Graz wurde zu-
sammen mit dem 500er Fiat 50 Jahre
alt. Aber das „Pucherl“ hatte ein PS
mehr und er beschleunigte doppelt so
flink.
Ein liebevoller Blick zurück.

:::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::

Frühjahr 1960. Internationale öster-
reichische Alpenfahrt in Kärnten. Klas-
sensieger in der Kleinwagen-Klasse
wird Alex von Falkenhausen, Arnulf
Pilhatsch gewinnt den Alpenpokal.
Beide fahren einen BMW 700. Die
BMW-Werksmannschaft war erfolg-
reich, aber sie war gehetzt. Gehetzt von
einem kleinen Straßenfloh, dem Steyr
Puch aus Graz. Er feierte vor kurzem
mit dem klassischen Fiat 500 seinen
fünfzigsten Geburtstag. 
Der Puch 500 lief in Graz im Septem-
ber 1957 vom Band und kostete
23.800.- ÖS. Damals waren das etwa
3.400.- DM.  Helmut Qualtinger und
Loriot haben das „Pucherl“, wie er lie-
bevoll genannt wurde, mit aus der
Taufe gehoben. In 14 Jahren wurden
immerhin 60.000 Einheiten gebaut,
ein ganze Menge für das kleine Auto -
land Austria. Der Puch 500 war der
Volkswagen Österreichs und trug ganz
wesentlich zur Motorisierung der Al-
penrepublik bei. ÖAMTC, Post, Polizei
und Gendarmerie fuhren auf Puch, ge-
nauso, wie sie vorher Puch-Motorräder
benutzten. Deutsche Autotester, denen
der italienische Fiat 500 zu tempera-
mentlos war, begeisterten sich an sei-
nem Elan, denn er war nur außen „a
bisserl italienisch“, innen aber ein ech-
ter Steirer.
Wie das kam? Als nach dem Krieg der
Bau eigener Personenwagen in Steyr
mangels Wirtschaftlichkeit aufgegeben
werden musste (sie hatten übrigens ei-
nen hervorragenden Ruf), schloss die
Steyr-Daimler-Puch AG mit Fiat einen
Vertrag, dem zufolge sie sämtliche Fi-

at-Typen in Lizenz übernahm. Fortan
gab es in Österreich einen Steyr-Fiat
600, 1100, 1400 und 1900 samt Ne-
bentypen, wobei diese Autos den Turi-
ner Originalen genauso entsprachen,
wie die von Fiat Deutschland in Heil-
bronn gebauten
Automobile. Die
Entwicklung ei-
nes Kleinwagens
begann in Graz
schon 1954, zur
gleichen Zeit, als
sich die Turiner
Ingenieure an die
Arbeit machten.
Angesichts der
Kosten einer ei-
genen Karosserie
übernahmen die
Grazer aber spä-
ter jene aus Itali-
en. Das Auto war
dennoch sehr viel
anders, sodass
man von einem
Lizenzbau ei-
gentlich nicht
mehr sprechen
konnte. Auch der
Aufbau erfuhr
von Anfang an
motor- und ge-
triebetechnisch
bedingte Verän-
derungen,
zunächst bei der
Gestaltung des
Hecks, denn un-
ter diesem steck-
te ein Steyr-Puch-Zweizylinder-Vier-
takt-Boxer mit 16 PS, einer
Pferdestärke mehr als beim Original.
Der Puch-Motor war aber weitaus flot-
ter: Er beschleunigte auf 80 km/h in
knapp 23 Sekunden, der Fiat aus Turin
benötigte dafür fast doppelt so lange.
Außerdem spendierten die Grazer
ihrem Sprössling ein vom zweiten bis

zum vierten Gang synchronisiertes Ge-
triebe, einen Schalthebel mit kurzen
Schaltwegen und griffige Bremsen mit
einer Hydraulik von Teves (ATE). Der
Puch 500 kam blitzartig, wenn man
aufs Gas trat, und war auch blitzartig

wieder von den Touren herunter. Das
von Erich  Ledwinka, Sohn des Tatra-
Konstrukteurs Hans Ledwinka und
Schöpfer von Haflinger und Pinzgau-
er, geleitete Grazer Team hatte gute
Arbeit geleistet. Durch die kurze
Baulänge des Boxers konnte man die
Rückwand des Fahrgastraumes nach
hinten versetzen und dadurch zusätz-

Der kleine Puch war  nu    
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lichen Innenraum gewinnen. Der Pegel
der Innengeräusche allerdings lag
spürbar über jenen des Turiner Autos.
Dass beide durch den Heckmotor hin-
ten zum Wegwischen neigten, war kein
Geheimnis, aber zu Käfer-Zeiten nichts

Außergewöhnliches. Auf den damals
sehr populären Economy-Rallyes stell-
te der Steyr-Puch 500 D viele Spar-
samkeitsrekorde auf und verbrauchte
auf 100 Kilometer nur 1,82 Liter Nor-
malbenzin, was einer CO2-Emission
von 50 g/km entspricht. Wann bitte
wurde das Drei-Liter-Auto erfunden?
Während es beim italienischen 500er in

den Folgejahren kaum eine Leistungs -
steigerung gab (einer solchen stand ja
der Verkauf des Fiat 600 im Wege),
werkelten die Grazer an ihrem Auto
munter weiter – genauso wie von Fal-
kenhausen an dem ebenfalls auf öster-

reichische Wur-
zeln
zurückgehenden
BMW 700, ja,
zwischen Graz,
München und
Dingolfing (Glas
700) entwickelte
sich so etwas wie
ein Wett rüsten.
Es folgten der
Steyr-Puch 650
T mit einer
Nutzleistung
von 19,8 PS
(später 23 PS),
der 650 TR mit
27 PS, der TR
Europa mit 30
PS und Sportver-
sionen mit 40 PS
(Werks-Einze-
labnahmen) und
mehr und das
bei nur 460 Kilo-
gramm Eigenge-
wicht. Aus der
ursprünglichen
Cabrio-
 Limousine mit
Stoffdach wurde
1959 schließlich
der 500 D/DL
mit einem in

Graz gefertigten und zwecks besserer
Kopffreiheit erhöhten Hardtop mit
Bürzel über dem Rückfenster. Da der
Ruf des Puch-Kleinwagens die rot-
weiß-roten Grenzbalken recht bald
überschritt, wurde er ab 1960 auch von
der Neckar-Automobilwerke-AG in
Heilbronn gebaut, der vormaligen
NSU-Automobil-AG, wobei auch hier

die Rohkarosserie aus Turin bezogen
wurde.
Bemerkenswert waren die Sporterfolge
des Fiat-Zwillings: Privatfahrer profi-
tierten von der offiziellen Tuning-An-
leitung des Steyr Puch 650 TR. Es gab
besondere Getriebe für Bergrennen,
Rallyes und, in der Folge, Sporterfolge
noch und noch. 1963 bis 1965 wurde
Heinz Liedl mit seinem 650 TR Deut-
scher Bergmeister, sein Freund Hannes
Häring aus Regensburg, hauchte mit
großem Erfolg dem Motor weitere PS
ein. Nockenwellen von  Hannes Häring
sind bis heute das Non Plus Ultra für
jeden Steyr-Puch Fahrer. 1964 wurde
der flinke Steyr-Puch Klassensieger der
GT-Klasse bis 1000 ccm und 1966 hol-
te man die Rallye-Europameisterschaft.
Auf Motor und Fahrgestell wurden
Rennwagenkarosserien aufgesetzt,
und schließlich gab es noch einen
Kombi, den Steyr-Puch 700 C und 700
E mit der Karosserie des Turiner Fiat
Giardiniera von 1961. Das
 automatische „Aus“ für den kleinen
Grazer kam 1974 mit dem Erscheinen
des  Fiat 126 – doch siehe da, unter
dem Laderaum im Heck brummelte der
Motor der Österreicher. Die Zeit des le-
gendären „Pucherl“ war damit aber
endgültig zu Ende. In Graz konzen-
trierte man sich fortan auf die Produk-
tion der Allradmodelle Haflinger und
Pinzgauer und rüstete mit ihnen damit
mehrere Armeen in der Welt aus. Die
traditionelle Zweiradfertigung wurde
1987 an Piaggio verkauft. Heute ist das
Werksareal der Steyr-Daimler-Puch AG
in Graz bekanntlich Standort des inter-
national erfolgreichen Automobilzu-
behör- und Produktionsunternehmens
Magna Steyr Fahrzeugtechnik mit über
10.000 Beschäftigten.

Hans-Roland Zitka

    ur  a bisserl italienisch
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Am 02. und 03. August 2008 nahm
der Steyr Puch- Stammtisch des
Ruhrgebietes erstmalig bei dieser,
wohl kaum mehr an Prestige zu
überbietenden Veranstaltung teil.
Heiner Schlüter, Dietmar Terjung
und Jörg Schlemonat hatten auch
einige Fahrer aus der Fiat 500er -
Szene dazu eingeladen.  Auf
Grund dieser Zusammensetzung
entstand ein sehr buntes
Miteinander- aus jungen und
älteren Fiat -und Steyr Puch 500er
- Fans. Später kamen noch Ulli
Körner mit Sohn und Werner
Jungfermann und seine Frau
schaute ebenfalls vorbei. An Steyr
Puch - Fans, die sich über
Ersatzteilbeschaffung, den Kauf
eines Steyr Puch  oder einen
Beitritt in den Steyr Puch -
Freundeskreis informieren wollten,
fehlte es auch nicht. Zur
Veranstaltung kann man wirklich
nur sagen: „Gigantisch“. Das wird
für die Zukunft das deutsche
„Mekka“ der Oldtimerszene
werden. Die Classic Days haben
das Ambiente und die Örtlichkeit,
um als Gegenpol zu Goodwood in
England und Pebble Beach in
Amerika anzutreten.
Nach meiner Einschätzung wird
diese Veranstaltung zu einem
absoluten „Muss“ für jeden
Oldtimerfan werden.  Aus
gastronomischer Sicht wurde
ebenfalls die ganze Bandbreite von
feinstem Kaviar, Lachs und
Champagner bis hin zum
bürgerlichen Bier und Currywurst
mit Pommes geboten. Und immer
alles in entsprechenden Rahmen.
So hatten alle Besucher ihren
e i g e n e n  s t a n d e s g e m ä ß e n
Rückzugsraum.

8
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Die Präsentation der Oldtimer-
Clubs fand zu 95% auf dem
großen Miscanthusfeld statt.
Miscanthus ist eine sehr hoch
wachsende Schilfart aus China,
die auch Elefantengras genannt
wird.  Einmal angebaut bringt sie
ab dem dritten Vegetationsjahr
pro Hektar jährlich einen
energetischen Ertrag, den man
mit 5.000 Liter Heizöl
gleichsetzen kann. Dieses Feld
bot sich auch wegen seiner
Größe auch als Oldtimer-
Parkplatz Wer sich zukünftig auf
den Weg nach Schloss Dyck
macht, sollte gut zu Fuß sein und
viel Zeit mitbringen. Wer bei den
„Reichen und Schönen“ länger
verweilen will, sollte besser eine
Übernachtung in der Nähe
einplanen. Es lohnt sich auf
jeden Fall dieser Veranstaltung
einen Besuch abzustatten.

Georg Hummel

9Fernsehkoch Horst Lichter mit „Burgfrollein“
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Seit Jahren beschränken sich die Aktivitäten
mit unserem Steyr-Puch 650 TR, (Baujahr
1967, Produktionsdatum laut Wagenstamm-
karte der Steyr-Daimler-Puch AG  5.4.67,
Erstzulassung 19.4.67, in unserem Besitz
durch Kauf bei Liedl seit 11.9.1973) auf
Fahrten  im Familienkreis ohne irgendwelche
motorsportlichen Ambitionen. Das sollte
sich 2007 erstmals ändern...

Jährlich findet Mitte Juli in Göttingen das
Internationale Veteranen Treffen "Rund um
das Göttinger Gänseliesel" statt. Es handelt
sich dabei um eine Oldtimer-Veranstaltung
der Veteranen-Fahrzeug-Freunde Göttin-
gen, deren Höhepunkt samstags eine
Ausfahrt ist, die in die  Kategorien "tou-
ristisch" und "sportlich" aufgeteilt ist.
Die Ausfahrt hat Rallye-Format und
entspricht internationalen Vorgaben
(FIVA). Die durchschnittliche Teilneh-
merzahl  liegt bei 105. Teilnahme be-
rechtigt sind Veteranenwagen bis
einschließlich Baujahr 1976. 
Der Veranstalter sprach uns in den ver-
gangenen Jahren immer wieder aufmun-
ternd an, wir sollten doch teilnehmen, das
wäre eine schöne Angelegenheit mit ei-
nem sehr ansprechenden Rahmenpro-
gramm (samstags mit einem Festabend und
sonntags mit einer Fahrzeugpräsentation im
Zentrum Göttingens am Gänseliesel in
Form eines Auto-Korso) – schließlich hätten
wir doch einen interessanten roten Floh, der
das Teilnehmerfeld und die Fahrzeugvielfalt
bereichern würde.

Eigentlich sollte unser erster Einsatz bereits
2006 erfolgen, aber der TÜV beanstandete
die mittlere Spurstange. Die Beschaffung er-
wies sich als sehr schwierig, denn es handelte
sich um eine ganz spezielle Ausführung. Erst
nach 10 Wochen konnte das richtige Teil ge-
liefert werden, nachdem zwischenzeitlich die
zweite, aber nicht passende Variante zurück-
geschickt werden musste. Als schließlich der

TÜV seinen Segen
gab, war die Veran-
staltung bereits Ver-
gangenheit. Der
TÜV erwies sich
bei der erneuten
Vorführung erfreu-
licherweise als gnä-
dig und berechnete
nur eine geringe
Nachgebühr.
2007 konnten wir
dann erstmals star-
ten. Bei den Start-
vorbereitungen er-
wies sich die Befe-
stigung des
Rallyeschildes vor-
ne am Fahrzeug
zunächst als schwie-
rig, da die Auflage
bestand, das amtli-
che Kennzeichen

dürfe keinesfalls abgedeckt werden, aber an
der Front (passt es seitlich?) ist bekanntlich
nur wenig Platz. Außerdem
sollte das

Steyr-Puch-Em-
blem nicht verdeckt werden. Die ge-

fundene  Lösung war denkbar einfach und
praktisch zugleich: Mit Hilfe der vier Steg-

schrauben des Ziervogels ließ sich das Ral-
lyeschild zuverlässig und gut sichtbar anbrin-
gen, so dass diese zügige Montagemöglich-
keit auch künftig beibehalten wird. Um es
kurz zu machen: Wir landeten bei dieser Aus-
fahrt als Neulinge unter ferner liefen. Erfreu-
licherweise kam es unterwegs zu keinerlei kri-
tischen Situationen. Uns hatte es Spaß ge-
macht, die Atmosphäre war fantastisch und
die Organisation tadellos.
Für 2008 nahmen wir uns daher einen er-
neuten Start bei der Gänseliesel-Rallye (par-
don: Ausfahrt!) vor, und zwar wieder in der
touristischen Kategorie, wobei uns Insider
versicherten, diese stünde den Aufgabenan-
forderungen der sportlichen Ausfahrt in
Nichts nach. Wie sich später zeigte, hatten sie
vollkommen Recht! Da diese 20.Veranstal-
tung als Jubiläum gefeiert wurde, waren die
Aufgabenstellungen insgesamt besonders an-
spruchsvoll und einige Bedingungen hatten
sich geändert, was wir aber erst merkten, als
die Ausfahrt nach gut 180 km rund um Göt-
tingen zu Ende war und wir feststellten mus-
sten, dass wir einige Feinheiten nicht beach-
tet hatten – wir kamen zwar noch in die Wer-
tung, aber unsere Platzierung war erneut
nicht berauschend. Am Steyr-Puch jedenfalls
lag es nicht, der Motor lief rund und zuver-
lässig wie ein Uhrwerk. Für 2009 gelobt das
Team aber Besserung! 
Einige Fotos zeigen uns am Start in der Mer-
cedes-Benz-Niederlassung Göttin-

gen (MB einer der Sponsoren dieser
Veranstaltung), wobei zunächst zu einem
fürstlichen Frühstück eingeladen wurde, be-
vor es dann auf die Reise ging. Viele begei-
sterte Zuschauer verfolgten das Geschehen

Gänseliesel-Rallye 2008 in Göttingen - zum zweiten Mal
mit dem feuerroten Ampelschreck Steyr-Puch dabei...
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am Start, und auch beim Auto-Korso am
Sonntag sind die Zuschauerkulisse und die
Begeisterung immer wieder beeindruckend!
Im Rahmen dieser Veranstaltung gab es viele
interessante Gespräche, die sich natürlich
auch um den roten Steyr-Puch drehten. Ein
Gesprächspartner erwies sich als besonders
kompetent: Es war der ehemalige Steyr-
Puch-Rennfahrer Bernd Rohde (aus Nieden-
stein/Kassel), den wir 1969 beim Besuch ei-
nes Bergrennens in Kassel-Baunatal life er-
lebten!
Zur Abrundung ein kurzer ein Rückblick in
das Jahr 2008 auf die Zeit bis zur Gänselie-
sel-Ausfahrt. Unser Puch war seit 10 Jahren
mit einem Saisonkennzeichen (03 bis 10) un-
terwegs, da wir im Winter den Wagen nie
nutzten und außerdem Kosten (Steuer und
Versicherung) sparen wollten. Nach Einrich-
tung diverser Umweltzonen in verschiedenen
Städten der Umgebung (Hannover war Vor-
reiter und auch für Göttingen war die Ein-
richtung der Umweltzone geplant) über-
dachten wir unsere Entscheidung und ent-
schlossen uns, trotz der – bezogen auf den
niedrigen Hubraum des Steyr-Puch – sehr
ungünstigen Oldtimer-Steuerpauschale den
Zulassungsstatus zu ändern und ein Oldti-
merkennzeichen zu beantragen, um weitere
zu erwartende Fahreinschränkungen zu um-
gehen. Das hierzu erforderliche Oldtimer-
gutachten bereitete keinerlei Schwierigkei-
ten; alle Kriterien und Auflagen wurden er-
füllt und auch technisch war der TR
einwandfrei. In diesem Zusammenhang riet
man uns, zusätzlich ein Wertgutachten er-
stellen zu lassen, was uns im Hinblick auf
weitere mögliche Teilnahmen an Gänselie-
sel-Ausfahrten (aber nicht nur dafür!) als zu-
nehmend wichtig erschien. Auch bei Heinz
Liedl holten wir diesbezüglich einen fach-
kundigen Rat ein und wurden bestärkt, auf
jeden Fall ein Gutachten erstellen zu lassen;
es gäbe da auch eine weniger aufwändige Va-
riante, die für unsere Puch-Fahrzeuge völlig

ausreiche. Gesagt – getan! Die 11-Seitige Be-
wertungsurkunde mit 12 Fotoansichten wur-
de nach knapp 4 Wochen zugestellt und das
Fahrzeug mit der Zustandsstufe Note 2 be-
wertet. Es sei angemerkt, dass unser Fahr-
zeug noch keinerlei Restaurationsarbeiten er-
fahren hat (noch 1.Originallackierung feuer-
rot RAL 3000), natürlich einige
Gebrauchsspuren aufweist, aber ausgespro-
chen gut gepflegt ist. Kurioserwei-
se mussten wir die Bewertungsur-
kunde korrigieren lassen, da übe-
rall unter Hersteller
"Steyer-D-Puch" statt "Steyr-
Daimler-Puch" und unter Fahr-
zeugtyp "650 TR 1" anstelle
"Steyr-Puch 650 TR 1" stand. Im
Fahrzeugschein sind alle Eintra-
gungen einschließlich der Recht-
schreibung korrekt, warum also
nicht auch hier? Wir sind jetzt mit
dem Gutachten zufrieden, es gibt
doch eine gewisse Sicherheit und
hat wohl – soweit keine Änderun-
gen eintreten – mindestens für die nächsten
5 Jahre Bestand.
Hoffen wir also auf allzeit gute Fahrt mit un-
serem stets zuverlässigen Steyr-Puch 650 TR
1 Europa !
Anlässlich dieser Rallye-Veranstaltung wird
eine aufwändig gestaltete Teilnehmerbro-
schüre mit den Fotos aller Teilnehmerfahr-
zeuge einschließlich einer kurzen Beschrei-

bung ausgegeben.
2008 erhielt jedes
Team zusätzlich die
wunderschön gestal-
tete Plakette "20
Jahre Gänseliesel
2008".
Unser Steyr-Puch
wurde für das Foto
mit dem Hinweis-
schild "Steyr-Puch
650 TR 1"
versehen, um
falschen Zuordnun-
gen vorzubeugen:
Oh, ein Fiat 500 ?...
Steyr-Puch!!

Unser TR ist auch optisch für die Gänselie-
sel-Rallye bestens vorbereitet.
Das Rallyeschild konnte optimal platziert
werden.
Zufällig erhielt unser Puch Baujahr `67 die
Startnummer 67 !
Das Team Zeidler wartet nach der TÜV-Ein-
zelabnahme der Teilnehmerfahrzeuge im
Fahrerlager ("park fermé") auf den Aufruf

zum Startplatz, an dem seit 9.31.00 Uhr alle
30 Sekunden ein Fahrzeug gestartet wird.
Es ist soweit! Wir fahren an die Startlinie...
noch 30 Sekunden, dann geht es los!
Prächtiges Wetter und begeisterte Zuschauer
sorgen für beste Stimmung. 
Jetzt geht alles sehr schnell: Übergabe des
Bordbuches und kurze Instruktionen....
...noch 10 Sekunden: Gespanntes Warten auf
das Abstempeln der Bordkarte. Währenddes-
sen informiert eine Lautsprecherdurchsage
über das Fahrzeug und seine Besitzer. Ein
schwungvoller Start!! Pünktlich um 10.04.00
Uhr geht es auf die Reise. Über die Platzie-
rung schweigen wir besser, aber wir kamen
immerhin innerhalb der Wertung an.
Übrigens war uns der Wettergott für die wei-
tere Ausfahrt nicht so gut gesonnen: Dem
Sonnenschein beim Start folgte nach kurzer
Zeit Dauerregen und erst gegen Ende der
Ausfahrt besserte sich das Wetter.
Viele begeisterte Zuschauer, auch beim ab-
schließenden Autokorso in der Innenstadt
nahe dem Göttinger Gänseliesel. Ein krö-
nender Ausklang dieser sehr gelungenen
Oldtimer-Rallye!!

Holger Zeidler
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Stars unter sich...Stars unter sich...
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Trotz Fahrt auf Abwegen sicherte sich Lothar Kahl in der
abgelaufenen Saison 2008 bei der VFV-Meisterschaft der
Tourenwagen verdient den Gesamtsieg. Hinter Lothar
Kahl belegten in der kleinen Tourenwagenklasse die beiden
weiteren Steyr-Puch-Mitstreiter Fried Schultze und Harald
Peter die weiteren Plätze. Wir wünschen unserem Lothar
für die kommende Saison mehr Glück am Schottenring
und einen besseren Rennverlauf.
Wir bedanken uns bei allen übrigen Steyr-Puch-Tretern für
ihren selbstlosen motorsportlichen Einsatz auf den Renn-
strecken und hoffen, dass sie auch in der kommenden Sai-
son in der neu geschaffenen GLP-Pro-Klasse die Steyr-
Puch-Farben würdig vertreten werden!

Der Steyr-Puch-Freundeskreis

�

�
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...zahlt sich aus!
Bernd Bohlmann gewann in der abgelaufenen Saison
in der Rennserie Coppa Mille die kleine Tourenwa-
gen-Klasse. Wie immer war sein Auto – erst-
klassig vorbereitet von Vater Werner –
der Hingucker in der kleinen
Klasse. Begünstigt durch
großen Aderlass an Teil-
nehmern, aber trotz-
dem immer hoch
motiviert, fuhr
Bernd seine Ren-
nen äußerst profes-
sionell zu Ende und
stand deshalb auch
verdient am Ende der
Saison als Sieger fest.
Die übrigen Teilneh-
mer und der Steyr-Puch-Freun-
deskreis gratuliert zu diesem Erfolg recht
herzlich und hoffen auf weitere erfolgreiche Einsätze in
der kommenden Saison 2009.
Steyr Puch Freundeskreis Deutschland

�

�



Die Steyr Puch Freunde
Rhein-Ruhr (Jörg Schle-
monat, Heiner Schlüter
mit Frauen und Dietmar
Terjung) luden Hubert
und Jutta Nenninger und
meine Wenigkeit zu 10

Tagen Gardasee mit täglichem Puchfah-

ren ein. Nachdem wir Hubert und vor al-
len Dingen Jutta als unsere „Franzer“
ausgemacht hatten, ging es bei schön-
stem Maiwetter vor der Ortschaft Puch
in der Nähe von Ingolstadt los. Einige

von Euch werden sich noch erinnern,
dass wir vor 14 Jahren genau an dieser

Stelle bereits schon einmal zu einer schö-
nen Ausfahrt am Ortseingangsschild

„PUCH“ gestartet sind. Unsere Route
führte uns ohne Autobahn über Pfaffen-
hofen nach Dachau, über Olching und

Fürstenfeldbruck, vorbei am Starnberger
See nach Garmisch in Richtung öster-

reichische Grenze. Mit einer Übernach-
tung in den südtiroler Alpen kamen wir
tags darauf in Riva del Garda an und be-
zogen am späten Nachmittag im preis-
werten Appartementhotel Castelli in
Brenzone unser Quartier. Von hier star-
teten wir unsere täglichen herrlichen
Steyr Puch Touren. Auf teilweisen eng-
sten Straßen – bis auf 3000 Meter hoch –
konnten wir das „Steyr Puch-Fahren pur“
genießen. Selbst die Bergrennstrecke am
„Trento Bondone“ ging es voll Power
hoch. Bis auf ein paar kleine Kinder-

krankheiten an Huberts nagelneuem, bis
zur letzten Schraube restaurierten „TR1“
liefen – trotz großer Bergstrapazen – alle
Autos perfekt. Wieder einmal wurde das:
„In den Bergen geboren, in den Bergen
bewährt“, bestätigt. Am Abend waren
unsere Steyr Puch-Autos  in den Ort-
schaften rund um den Gardasee die ge-
feierten Stars und wir konnten es uns, bei
gewohnt hervorragenden, kulinarischen
Köstlichkeiten, gut gehen lassen. Den
Abend ließen wir meistens bei längeren
Benzingesprächen und einem letzten
„Absacker“ (manchmal auch zwei!!) auf
der Hotelterrasse ausklingen. 

Georg Hummel
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Liebe Steyr Puch Freunde, 

traurig und tief bestürzt teile ich Euch mit,

dass Peter Kröber, Inhaber der Fa. ISA RA-

CING, unser Freundeskreismitglied und

Motorsportkamerad, nach langer und mit großer

Geduld ertragener Krankheit, uns für immer ver-

lassen hat. Peter Kröber hat mit seinem grauen

Steyr Puch in vielen Rennen gezeigt, was mit

solch einem kleinen Rennauto motorsportlich

möglich ist und uns dabei viel Freude geschenkt.

Aber auch außerhalb der Rennstrecken hat er uns durch sein Enga-

gement, sein Sponsoring und seine technischen Ratschläge viel Un-

terstützung zu Teil werden lassen. Peter wird uns als Freund, Gön-

ner und Ratgeber sehr fehlen und eine nicht zu schließende Lücke

im Steyr Puch Freundeskreis hinterlassen. Wir wünschen seiner Frau

und seinen Kindern Kraft und Stärke in diesen schweren Stunden,

aber auch für die jetzt anstehenden schwierigen Entscheidungen oh-

ne Peter viel Herz und Geschick. Wir möchten mit diesen Zeilen

 unser herzlichstes Beileid zum Ausdruck bringen und versichern,

dass wir ihm für immer ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Mach’s gut, Peter…
Georg Hummel
Steyr Puch Freundeskreis
Deutschland

P.S. Der Freundeskreis wurde bei der Beerdigung durch Ulla und Lo-

thar Kahl sowie Annette und Heiner Schlüter, der auch den Kranz

besorgt hatte, vertreten. Vielen Dank.
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Eigentlich wollte ich in dieser Ausgabe den

ganzen Bericht vom Unfall über den Neuauf-

bau bis zum wieder hergestellten Auto be-

richten. Aber wie so oft kommt es oft anders

als man denkt. 

Der Aufprall war schon recht heftig, als etwa

bei Tempo 70 auf der Landstraße ein entge-

genkommender Wagen vor mir abbiegen

wollte. Nach etwa 10 m Vollbremsung krach-

te ich in das vordere rechte Eck eines Nissan

Almera.

Ein paar Tage nach der Erstversorgung der

diversen Verletzungen wurde mir beim An-

blick der Überreste nochmal richtig mulmig.

Das gute alte Blech hat zwar keine großen

Knautschzonen, ist aber wohl doch auch oh-

ne Käfig recht stabil. Die Karosserie war auf

der Fahrerseite bis vor dem Hinterrad ver-

formt und hat die Kräfte dann doch recht gut

aufgefangen. Aber die Lenksäule kam mir

samt Lenkrad recht unsanft entgegen und

ohne Sicherheitsgurt würde ich wohl auch

nicht mehr schreiben können.

Nach einigen familieninternen Diskussio-

nen, ob man so einen Wagen

überhaupt brauche und als

verantwortungsvoller Ehe-

mann und zweifacher Fami-

lienvater nicht doch lieber

etwas vernünftiges anschaf-

fen sollte, kann der geneigte

Leser wahrscheinlich erah-

nen, dass man nach über 20

Pucherl-Jahren wohl irgend-

einen Virus haben muß. So

bin ich dann halt einigen Mitgliedern der

Puch-Gemeinde auf die Nerven gegangen

und habe angefangen wieder ein paar Autos

anzuschauen. 

Aber irgendwie reifte da im Kopf so eine

Idee, dass es wieder ein Fiat-Puch sein müs-

ste und das mit einer Farbe, die nicht wieder

rot ist. Glücklicherweise konnten Motor, Ge-

triebe und Monte mit erträglichem Aufwand

wieder instand gesetzt werden. Also brauch-

te ich „nur“ noch eine passende Karosserie.

Die ist aber noch „in der Mache“.

...demnächst mehr.
Claus Lederer

KALTVERFORMUNG
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MODELL STÜCKZ. BAUJAHR NOTE 1 NOTE 2 NOTE 3 NOTE 4 NOTE 5
126 Puch 2069 73 - 75 7.000.- 5.500.- 3.000.- 1.500.- 1.000.-
500 S 2359 69 - 73 9.500.- 7.000.- 4.500.- 3.000.- 1.500.-
500 erste Serie gesamt 57 - 59 14.000.- 9.500.- 7.000.- 4.500.- 2.500.-
500 D / DL 39045 59 - 69 13.000.- 9.000.- 6.500.- 3.000.- 2.000.-
650 T alte Karosse gesamt 63 - 66 15.500.- 12.500.- 8.000.- 4.500.- 2.500.-
650 T Europa ca. 5074 66 - 69 14.000.- 11.500.- 7.500.- 4.000.- 2.000.-
700 C Kombi 8566 59 - 68 15.500.- 12.000.- 8.000.- 5.500.- 3.000.-
700 E Kombi 511 59 - 68 17.000.- 13.000.- 9.000.- 6.500.- 4.000.-
650 TR I Europa 168 66 - 68 19.500.- 16.500.- 11.000.- 7.000.- 5.000.-
650 TR I alte Karosse 141 64 - 66 22.000.- 18.000.- 13.500.- 7.500.- 5.000.-
650 TR II Europa 120 66 - 68 23.500.- 19.000.- 15.000.- 8.000.- 5.500.-
650 TR II alte Karosse 57 64 - 66 25.000.- 20.500.- 17.000.- 9.500.- 6.500.-

Die Preise gelten nur für nicht verbastelte Originalfahrzeuge.

Zustandsnoten
Note 1
Makelloser Zustand. Keine Mängel an der Technik, Optik und Historie (Originalität). 
Fahrzeug der absoluten Spitzenklasse, wie neu oder besser. Sehr selten!!!
Note 2
Guter Zustand, original o. fachgerecht restauriert. Ohne Mängel aber mit l. Gebrauchsspuren.
Keine fehlenden oder zusätzlich montierten Teile. (Ausnahme: wenn es die STVO verlangt)
Note 3

Gebrauchter Zustand. Normaler Spuren der Jahre. Kleinere Mängel. Keine Durchrostungen.
Keine sofortigen Arbeiten notwendig. Nicht schön, aber fahrbereit und gut gebrauchsfähig.
Note 4

Verbrauchter Zustand, eventuell teilrestauriert. Nur bedingt fahrbereit. Sofortarbeiten 
notwendig. Leichtere bis mittlere Durchrostungen. Einige kleinere Teile können fehlen
oder defekt sein. Immer noch relativ leicht zu restaurieren!
Note 5
Restaurationsbedürftiger Zustand. Nicht fahrbereit. Schlecht restauriert bzw. teil- oder
komplett zerlegt. Größere Investitionen nötig, aber restaurierbar.  Fehlende Teile ! Die
 Frage, ob ein Fahrzeug durch einen schweren Defekt (nicht fahrbereit) gleich um mehrere
Noten fallen kann, ist umstritten. Im Zweifelsfall ist es besser, die notwendigen Reparar-
turkosten zu ermitteln, um sie dann vom Kaufpreis abzuziehen. Zu Grunde gelegt wird
dann der Marktwert des gleichen Fahrzeugs ohne den wertmindernden Schaden. 

Erstellt in Zusammenarbeit mit Classic Data, Georg Hummel, November 2007.

Wissenswertes über die Steyr Puch 650 TR Modelle:
Alle 650 TR - Modelle wurden in TR I oder TR II unterschieden. Egal, ob sie die alte oder neue Karosse besaßen. TR
I waren alle serienmäßigen Fahrzeuge mit 27 oder 30 PS. Für die TR - Modelle wurden für verschiedenste Sporteinsät-
ze Sonderausstattungen angeboten (Getriebe-und Fahrwerkskomponenten, Sitze, Instrumente, breitere Felgen, Mon-
te Carlo Auspuffanlagen). Bei der Firma Moser in Wien war das komplette Sonder-u. Tuningzubehör erhältlich. Dort
gab es auch die (homologierten!) 4,5 J x 12 Felgen und wurden die Monte Carlo Auspuff - Anlagen für das Werk
gefertigt. Mehr als 40 PS für TR II-Modelle wurden vom Werk in Graz nie typisiert. Die TR II-Modelle wurden mit
Einzelabnahmen ausgeliefert.     Für das reichhaltige Sonder-u. Tuningzubehör wurden werksseitig Einzelgenehmi-
gungen erteilt. Nachletztem Sachstand dürften zusammen etwa 110 originale TR I und TR II überlebt haben. Auf
Grund der geringen Stückzahl ist der 650 TR mit der alten Karosserie auf den Straßen äußerst selten zu sehen. Un-
ter Experten gilt er, auch wegen seiner Motorsporthistorie, als das begehrteste TR - Modell. Ab Mitte 1966, nach
dem Modellwechsel, bekamen die Modelle den namentl. Zusatz "Europa". Davon versprach sich das Werk in
Graz/Thondorf höhere Absatzzahlen im Exportbereich. In Deutschland wurde Anfang 1969 der letzte Steyr Puch 650
TR II Europa für den öffentlichen Straßenverkehr zugelassen.
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Verkauf

Günther Lehmann bietet an:

Blattfedervorspann- und Einbauvor-
richtung wie Werksempfehlung Blatt-
federstabi aus V2A einstellbar, keine

Schweißarbeit am Fahrzeug erforder-
lich, Rennstabilisator hinten, Felgen-
aufnahme Puch Lochkreis (es gibt
wieder neue Original Puch-Felgen in
41⁄2 Zoll und 5 Zoll x 12, Blattfeder-
stabi vorne

Tel.: 0 83 02 / 4 79
Grüntenweg 5
87657 Görisried

Diverse generalüberholte Motoren
660 - 780ccm, Auspuffanlagen, Ver-
gaser, Zubehör.

Hans Gerner
Tel.: 0043-7722 / 6 71 68

Transportanhänger 
(z.B. für Steyr-Puch):

1-achsig mit Rampen eingebaut,
1000kg, 330cm lang, 160cm breit.
Typisierungsgewicht 750kg –
1.300kg.

- Gebremster Anhänger, 1300kg 
Gesamtgewicht: 1.800,- Euro

- Ungebremster Anhänger, 750kg 
Gesamtgewicht: 1.450,- Euro 

SAMBO GmbH, Fahrzeugbau
9433 St. Andrä / Lavanttal, Framrach 34
Tel.: 0043-4358 / 2 81 72

Steyr Puch 650TR mit Rennmotor,
Baujahr 1965, mit TR-Papieren, Roh-

karosse mit Bügel
und allen Teilen,
zum Fertigstellen:
10.000,-€

Hennes Hiltrop
Tel.: 0 23 61 / 15
85 4

Suche
Bin auf der Suche
nach einem 650 TR 2.
Der Puch muss in
absolut neuwerti-
gem Zustand sein.

info@dpolg-com-
puterservice.de

Suche einen gut er-
haltenen Steyr-
Puch 500, Bj. 1970
(samt technischen
Angaben und Pho-
tos). Ersuche bei
Gelegenheit um

Zusendung einiger Unterlagen.

Walter Derflinger · derfwal@aon.at

Suche einen Steyr-Puch 500 D (mit
„Selbstmördertüren“) in fahrbereitem
Zustand.

Bitte um Unterlagen und Fotos per e-
Mail!

Rupert Kolb · rupert.kolb@inode.at

Interessantes

Keilriemenscheiben Alu klein, 126er
oder TR-Größe mit Stahlbüchse,
150.- €, diverse TR-Teile. Carbon-
Karosserieteile (Dach für altes Modell)
auf Anfrage. 

G. Hummel · Tel.: 07 21 / 2 38 67

Diverse Ersatzteile, Monte-Carlo-Aus-
puffanlagen, beste Qualität, einbau-
fertig, erstellt: 

H. Nenninger · Tel.: 0 84 53 / 86 56

WIEDER AUFGELEGT! Dokumentati-
on Steyr Puch 650 TR, Teil 1 u. Teil 2
sowie Sonderkarosserien. 34,- / 20,- /
29,- € zzgl. Versand. 

Horst Morocutti 
Tel.: 0043 - 676 / 60 71 49 7
h.morocutti@gmx.at

Professionelle Dynastarterüberholung
inkl. Kleinteile 200.- €. Verteilerüber-
holung, Neuaufbau Dynastarter auf
Anfrage.

Gerd Mayr
Tel.: 01 72 / 7 21 40 20

gerd.mayr@web.de
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Heid 5 • D-51688 Wipperfürth
Tel./Fax: 0 22 67 /88 8 1 18

• Motorenbau/Tei le
• Scheibenbremsen
• Ansaugbrücken-
herstel lung
usw.

www.f iat500-tuning.de
www.steyr-puch-tuning.de

Folgende Teile bieten wir für den Steyr Puch an:

• Scheibenbremse vorn,  Alu,  Opt ik  wie Bremstrommel,  incl .  2-Kolben-Alubremssattel  BREMBO

• 3-tei l ige 12”Alufelgen,  verschiedenste Brei ten und ET  mögl ich

• Stahlfelgenbetten,  4,5x12”,  neu,  schlauchlos,  eventuel l  auch 5”x12
• Syncronr inge,  komplett  neu gegossen,  nur  3 ./4.  Gang,  eventuel l  auch Übermaß 

• Yokohama-Reifen,z .B.  165/55 12 weiteres Projekt :  Stahlpleuel ,  120 mm Achsabstand
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Termine 2009

Messen und Teilemärkte
23.– 24. Mai TEILEMARKT Tulln Fahrt lohnt immer
15. Aug. TEILEMARKT St. Pölten St. Pölten/A. 
11. – 13. Sept. TEILEMARKT Wer sucht, der findet Imola/I.  
16. – 18. Okt. CLASSIC EXPO Stark im Kommen Salzburg/A.  
10. – 11. Okt. VETERAMA Lieblingsschrottplatz Mannheim
23.– 25. Okt. AUTO e MOTO d' EPOCA Molto Bene! Padua/I. 

Motorsporttermine: 
26. April ACM 28. VCB-Börde-Sprint Oschersleben
15. – 17. Mai ACM 27. Oldtimer-Festival Nürburgring
30.– 31. Mai ACM Spa Race Festival Spa/B. 
1. Juni ACM 7. Int. Abarth-Treffen Assen/NL
13. – 14. Juni GLP Pro Bergpreis Schotten MSC Schotten
27. – 28. Juni ACM Coupe Goodyear Colmar-Berg/L
10. – 12. Juli GLP Pro Rundstreckenrennen Oschersleben
25.– 26. Juli ACM Goodyear Trophy Colmar-Berg/L.
15. – 16. Aug. ACM Uphöfener Berg Osnabrück 
29. Aug. Salzburgring Classic 2009 ADAC Südbayern Salzburgring/A. 
12. – 13. Sept. ACM Flugplatzrennen Hildesheim
26.– 27. Sept. ACM/GLP Pro Hockenheim Classics Hockenheimring 
03.– 04. Okt. GLP Pro Frohburger Dreieck Frohburg
11. Okt. ACM VCB Börde-Sprint Oschersleben 
24.– 25. Okt. ACM ADAC Westfalen Trophy Nürburgring 

Deutschland: 
21. Mai am Abend: Antrinken im Gasthaus „Walba“, Unterirading, Grasslfing/R.
22. Mai Ausfahrt 10.30 Uhr, ab Heinz Liedl, Dorfstr. 2 Grasslfing/R.
23. Mai Teilemarkt bei Heinz Liedl – Gelände, Dorfstr. 2 Grasslfing/R. 
09. – 11. Sept. Heidelberg Historic Rallye Sinsheim/HD. 
05. Sept. Jahrestreffen Steyr Puch Freundeskreis Weibersbrunn 

Hotel Brunnenhof

Regionale Stammtische: 
Stammtisch Süd-Südwest (Baden-Württemberg/Pfalz) 
Ansprechpartner: Michael Stößel, Tel. 0 70 44/93 05 09 
06. Juni Raum Südpfalz 
01. Aug. ab 15 Uhr Ausfahrt Hörnle Dürrenzimmern 
03. Okt. Raum Karlsruhe oder Stuttgart.
05. Dez. Raum Pforzheim 

Süd-Dreiländereck (Südbaden/Schweiz/Elsass) 
Ansprechpartner: Günter Schwarzwälder, Tel. 01 62/3 24 95 88 
12. Dez. Raum Weil-Haltingen

Stammtisch Rhein-Ruhr (Ruhrgebiet/Westfalen)
Ansprechpartner: Jörg Schlemonat, Tel. 02 08/84 73 77
7. Juni, 2. Aug., 4. Okt., 6. Dez.: Haus Hötten, Grafenmühle

Infos:

ABARTH COPPA MILLE ACM, Klaus Kleber Tel.: 0 21 51 / 31 67 92
VFV / GLP Pro VFV, Klaus Löppert Tel.: 0 92 21 / 8 74 00
STEYR PUCH FREUNDESKREIS Ulla Kahl Tel.: 0 61 92 / 2 55 20 
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